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Passage nach Seebach Stampfl ehmmauern und 
Turmarchitektur

Ziegelbruch in VegetaƟ ons-
inseln

grobkörniger Asphalt als Hartbe-
lag im Park

Im stadträumlichen Kontext wird mit der Turmarchitektur im Park eine wichƟ ge Landmark 
gesetzt. Übergeordnet reiht er sich in ein bereits bestehendes achsiales Freiraum- und Land-
schaŌ sgefüge ein – der Turm der vier Winde (Himmelsrichtungen):

NORD – Blickbezug zum SƟ erli-Areal, das zukünŌ ig Teil der Zürcher MuseumslandschaŌ  sein 
wird und somit stark an Öff entlichkeit und Bedeutung gewinnt.
OST – Achsialer Bezug über das Schützenhaus zum Kugelfang des Leutschenparks (ehemalige 
Schusslinie).
WEST –  In diese Achse reiht sich auch der Aussichtsturm des Oerliker Parks ein, der grössten 
Parkanlage in Zürich Nord.
SÜD – Der Turm bietet zudem Sicht zu den südlich gelegenen Berggipfeln (SänƟ s, Speer...)

Die Neugestaltung schlägt eine Brücke über die Gleisareale hinweg zur Gemeinde Seebach, 
sowohl in einem ideengeschichtlichen Kontext als auch als funkƟ onale Verbindung für den 
Langsamverkehr in Form einer Passage, die über das SƟ erli-Areal in das Zentrum von See-
bach führt. SƟ erli-Halle, Lehmturm, Schützenhaus und Passage werden durch ihre Mate-
rialisierung in ein Beziehungsgefüge gestellt, das die „Museumsinsel“ und die „Allmend“ 
verknüpŌ . Dies setzt voraus, dass auch bei der neu geschaff enen Passage Klinker und Stampf-
lehm den Ton angeben.

Lesart
Der neue Park befi ndet sich – geologisch betrachtet – im Randbereich eines glazialen Seebeckens. Im Osten grenzt 
die Ebene des ehemaligen Riedgebietes und darunter liegenden GlaƩ alschoƩ ern an, im Westen steigt das Gelände 
bis zur Erhebung des Bühlhügels. Als zwischeneiszeitliche Zeugen ziehen sich hier mächƟ ge Lehmstreifen bis in den 
Grubenacker. Bis Anfang des 20. Jhs. wurde diese von der Ziegelei Morgenthaler abgebaut (Quelle: Ortsgeschichtli-
cher Verein Seebach). Der Ort war für die TradiƟ on der Seebacher Handziegeleien mit prägend. Das Schützenhaus 
und die mächƟ ge, denkmalgeschützte Halle des nahen SƟ erli-Areals (beide 1899) sind baugeschichtliche Zeugen 
dieser Epoche. Die Klinkerfassaden verwurzeln die beiden Bauten fest am Standort an der Lehmgrube.
Die Topografi e und Bodenbeschaff enheit zeugen von der regen BautäƟ gkeit. Abtrag, AufschüƩ ungen und Model-
lierung des Terrains prägen das Areal in weiten Teilen. Auf diesen Sachverhalt weist auch der Name des Gewannes 
„Grubenacker“ hin.

Unser Entwurf knüpŌ  an die handwerkliche TradiƟ on des Ortes und an seinen spezifi schen geologischen Gegeben-
heiten. Vorherrschende Materialien der Parkbauten, Mauern und Einfassungen sind Stampfl ehm und Klinker. Ein 
skulpturaler Aussichtsturm aus Stampfl ehm wird zum idenƟ tätssƟ Ō enden Wahrzeichen des Parks.

Einbindung in die Freiraumstruktur 
Der neue Park bildet zusammen mit dem SƟ erli-Areal die TriƩ steine der Verbindungen zwischen Leutschen-
bach und Seebach. Die steigende Bedeutung des transformierten SƟ erli-Areals streicht die WichƟ gkeit dieses 
Bausteins im Freiraumgefüge heraus.
Die Schule, die an den Park angrenzt, und die geplanten Erdgeschossnutzungen im Hochhaus schaff en eine 
zentrale urbane Dichte. Zusammen mit dem Schützenhaus werden sie zu wichƟ gen öff entlichen Treff punkten 
im QuarƟ er.
Das feinverzweigte Freiraumnetz vermiƩ elt in den gross dimensionierten Baufeldern die notwendige Trans-
parenz und Porösität. In Umfeld des Parks verlaufen die Freiraumstrukturen abseits der Hauptverkehrsströme 
innerhalb der QuarƟ ersinseln. Entlang des Leutschenparks und Leutschenbachs gelingt die Verbindung zum 
Opfi kerpark und GlaƩ park. Im System dieser Parkanlagen nimmt die Allmend QuarƟ erpark Thurgauerstrasse 
eine Sonderrolle ein:
• Opfi kerpark und GlaƩ park: Die Weitläufi gkeit der ebenen landschaŌ lichen Parks im GlaƩ al eignen sich 
besonders für die schnelleren Bewegungsformen / Freizeitnutzungen (Joggen, Velo, SkaƟ ng) und haben auf-
grund von Grösse und Infrastruktur eine überregionale Bedeutung
• Leutschenpark: Eine für die Naherholung im QuarƟ er bedeutende Parkanlage mit poeƟ schen Klang- 
und LichƟ nstallaƟ onen. Die fl iessenden Formen und lichten Baumgestalten geben dem Stadtraum eine spezifi -
sche Atmosphäre, eine SpiellandschaŌ  bedient die angrenzenden Wohnnutzungen.
• Andreaspark: Eine lineare Freiraumstuktur entlang der Kante neuer gross dimensionierter Wohnüber-
bauungen. Das Angebot richtet sich an die QuarƟ ersnachbarschaŌ  und Passanten.
• Allmend QuarƟ erpark Thurgauerstrasse: Seine Besonderheit ist die Topographie, das bauhistorische 
Kleinod des Schützenhauses und seine räumlichen Verknüpfungen in die angrenzenden Freiräume. Sowohl 
die Innere Promenade, das Gartenband entlang der Schule und die Passage von Seebach führen in diesen 
Grünraum. Die archaische Materialverwendung, die an die Wurzeln des Ortes erinnert und die Aneigenbarkeit 
diverser Räume im Park (v.a. Schützenhaus und Umgebung) machen seine Besonderheit aus. 

Raum 
Das Schützenhaus wird zum KristallisaƟ onspunkt des neuen Parks: In einer grossen raumgreifenden Geste wird 
es freigestellt und kraŌ voll als MiƩ e des weitläufi gen Grünraums inszeniert. SanŌ  in die Topografi e eingelasse-
ne Rasenstufen fassen den Raum gegenüber dem Schützenhaus. Zusammen mit der grossen Parkwiese bilden 
sie ein ‘Grünes Forum‘. Der Verlauf der Grubenackerstrasse wird in dieser Raumbildung überformt und auf das 
notwendige Minimum reduziert.
Aus der PerspekƟ ve der Inneren Promenade des neuen QuarƟ ers vermiƩ elt das eigenwillig in der Achse 
stehende Gebäude zum Park. In seiner architektonischen Eigentümlichkeit und dem Bruch mit dem künŌ igen 
Massstab gewinnt es ein Alleinstellungsmerkmal im städtebaulichen Kontext. Daraus schöpŌ  es die KraŌ , als 
gemeinschaŌ lich genutztes Forum für die QuarƟ erbewohner zu wirken. Es kann als Spielbaracke genutzt wer-
den, Atelierräume werden von den QuarƟ erbewohnern zugemietet und der vorhandene Raum wird durch den 
Einbau von WCs und Lagerräumen ergänzt. So wird das Schützenhaus dem grossen Anspruch an freie Aneig-
nung durch die QuarƟ erbewohnerInnen gerecht.

Der Park lebt von seinen Beziehungen in die angrenzenden QuarƟ ere. Eine besondere Rolle spielt dabei die 
eindeuƟ ge Adressierung: die Eingänge in den Park erhalten durch Mauern aus Stampfl ehm ein originelles 
Image.
Von den Parkwegen und dem Platz um das Schützenhaus wird ein Spagat zwischen weicher Erscheinung und 
unterhaltsarmer Robustheit erwartet. Grobkörniger, heller Asphalt erfüllt diesen Anspruch am Besten und wird 
zum Material aller befesƟ gten Flächen.
Vor allem der südwestliche Parkrand rückt nahe an das bestehende WohnquarƟ er. GegenseiƟ ge BeeinträchƟ -
gungen sind zu befürchten. Ein üppiger Gehölzbestand schaŏ   hier einen vegetaƟ ven Filter.

Oerliker Park mit Aussichtsturm

Leutschenbach

Passage nach Seebach
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Allemannstrasse

Föhrenhügel

Aussichtsturm

Aussenraum
Mensa

Schule

Vorzone Schule
Anlieferung, MIV, Velo, Fussgänger

Baumreihe Bestand 2.0 Baumreihe Bestand

Pausenraum
Gartenband, Spiel

Sportplatz

Aussenraum 
Restaurant

Eingang Schule

Vorzone Park
getrennter Velo-/ Fussgängerbereich

Vorzone Wohnen und Gewerbe
lineare Baumpaare + Sitzelemente
dezentrale Velostellplätze bei Eingängen, 
Aussenraum mit Bezug zu EG-Nutzung-
UFC bei UG-Zufahrten

AusfahrtAusfahrt Einfahrt

2.5m PP
2.0m  Velo stadtauswärts

3.0m Velo, MIV

Grubenackerstrasse

Grubenackerstrasse

Innere Promenade
Arealerschliessung Langsamverkehr
lockere Baumgruppen, grüne Vorzonen Wohnen
Belag bis an Fassade bei Gewerbe

Aussenraum GemeinschaŌ sraum

Aussenraum Hort

Restaurant/ Cafe
EG

GemeinschaŌ sraum
EG

RetenƟ on

Gewerbe
EG

Hort
UG

Gewerbe
EG

UFC Zufahrt 
UG

2.0 Baumreihe Bestand

2.0m  Velo stadtauswärts

3.0m Velo, MIV

Zusätzliche
Überquerung

Tramtrassee

Thurgauerstrasse

Überquerung
verschoben

2.5m PP

VIER WINDE QuarƟ erpark Areal Thurgauerstrasse



Modelle Projekt Studenten TU München,
Ziegeleimuseum Cham

Schema Wegeverbindungen/ Verkehr

Aussichtsturm als Lehmbauprojekt
Der Turm ist als begehbare Raumskulptur gedacht, vergleichbar mit einer Kleinarchitektur im Kontext eines 
LandschaŌ sgartens. Er verortet den Besucher an der höchsten Stelle im Park und stellt ihn in den Kontext mit 
allen wesentlichen Aussenbezügen – eine kleine Plaƪ  orm bietet rundum Aussicht auf Park und Umgebung.
Die durch die Bauweise und Materialisierung typische archaische Anmutung macht ihn zum einzigarƟ gen 
Erkennungszeichen des Parks.

Der Bau und die KonstrukƟ on des Turms eignet sich besonders als ein experimentelles Forschungsfeld. Der 
Fachbereich NachhalƟ ges Bauen der ETH und die IG Lehm könnten den Lead übernehmen. Ein studenƟ sches 
Projekt zur Detaillierung und Umsetzung des Lehmbauprojektes ist durchaus wünschenswert: Der Bau könnte 
dem Park während eines Sommerateliers Leben einhauchen und ihn auf ganz eigene Art und Weise im Quar-
Ɵ er verankern.
Vorbild der Idee ist ein ähnliches Projekt, das momentan im Ziegeleimuseum Cham mit Studenten der TU 
München durchgeführt wird.

VegetaƟ on - Baumebene 
Die Baumverwendung spiegelt das Thema einzelner Parkbereiche wider und prägt ihre Atmosphäre. Die Ge-
hölzwahl reiht sich in ein durch rauhe und rohe Materialien geprägtes Parkbild ein. Ziel ist es, nicht normierte 
Baumschulware zu verwenden, sondern mehrheitlich individuelle eigenwillige Baumkreaturen.

Der Hügel wird locker mit einer Gruppe von Waldföhren überstellt , die von Kirschen punktuell begleitet wer-
den. Die Föhre steht sinnbildlich für die Anhöhe und ist hangabwärts nicht mehr anzutreff en. 

Im Bereich des Schützenhauses herrscht die Hängebirke (Betula pendula) vor, die als Pionierpfl anze und Ver-
treterin einer SpontanvegetaƟ on diesen mageren Standort schätzt und den ruderalen und informellen Charak-
ter der Fläche unterstreicht. 

Angrenzend an die Vorzone der Thurgauerstrasse im fl acher verlaufenden Terrain wird das Thema der Ried-
landschaŌ  durch die Verwendung der Kegel-Weide (Salix alba ‘Liempde‘) umgesetzt.

Eingestreut zwischen diesen Hauptbaumarten und SƟ mmungsträgern fi nden sich noch weitere Begleitbäume, 
die einer gewissen Zufälligkeit und Flexibilität Ausdruck verleihen. 

Strauchgruppen aus kleineren Wildrosen, Schneeball, Felsenbirne etc. sind weitere raumgliedernde Elemente, 
die stellenweise einen artenreichen Saum bilden.

Ein Park für das QuarƟ er
Der Park befi ndet sich in der SchniƩ stelle von sehr unterschiedlich gekörnten Stadtstrukturen. Die Lebenswelt 
der (häufi g) alteingesessenen Einfamilienhausbesitzer prallt auf die ausgesprochen urbane Grossmassstäblich-
keit des neuen QuarƟ ers. Das löst nicht nur Ängste vor SchaƩ enwurf sondern in erster Linie vor Verlust von 
IdenƟ tät aus. 
Die Aneigenbarkeit des Freiraums und seine soziale Bespielbarkeit sind wesentliche Kriterien für Akzeptanz der 
städƟ schen Verdichtung. Neue und alte Bewohner brauchen Treff punkte im öff entlichen Raum. 
Der Erhalt des Schützenhauses bewahrt ein Stück der IdenƟ tät. Das direkte platzarƟ ge Umfeld ist für AkƟ onen 
und Veranstaltungen ebenso gut geeignet wie für Kinderspiele oder die alltägliche Pfl ege der eigenen Pfl anzkis-
te. Die grosse Parkwiese bietet sowohl für den Schulsport als auch für viele andere Sport- und Spielmöglichkei-
ten ein weites Feld. Ruhige Bereiche zur KontemplaƟ on und weitere naturnahe Spielelemente befi nden sich in 
den Randbereichen, die geselligen Beobachter wählen das exponiertere Rund der Rasenstufen.
Das Schützenhaus kann durch einen moderaten Umbau mit WCs und Lagerfl ächen für Parkunterhalt und Schul-
sport ergänzt werden. Die TrägerschaŌ  könnte entweder das GZ Seebach übernehmen, ein neu gegründeter 
Verein oder das in der Nähe bereits akƟ ve Freiraumlabor ‘Wunderkammer GlaƩ park‘. 
Eine Nutzung als Spielbaracke würde BeschäŌ igungsmöglichkeiten und Treff punkte für alle GeneraƟ onen 
bieten. Doch die genaue Nutzung muss durch das beschriebene Mitwirkungsverfahren diskuƟ ert und defi niert 
werden.

Flächige VegetaƟ on
In weiten Bereichen des Parks werden durch einheimische Ansaaten und/oder SchniƩ gutübertragungen öko-
logisch wertvolle, artenreiche Wiesentypen entwickelt: Fromentalwiesen in den eher schaƫ  gen Bereichen, 
trockene Magerwiesen auf stärker besonnten Flächen. Generell wird für diese Typen Unterboden als Substrat 
verwendet.

Ruderale Staudenfl ächen dienen als intensivere IniƟ alpfl anzung. Vagabundierende, sich selbst aussäende Arten 
haben ihre DaseinsberechƟ gung und werden durch verschiedene Bodenauĩ auten gezielt gefördert. SchoƩ er-
raseninseln mit Zusatz von Ziegelbruch oder KalkspliƩ  werden als Baumscheiben eingesetzt. Kiesbeimischun-
gen oder -abdeckungen prägen die VegetaƟ onsfl ächen im südöstlichen Abschluss des Parks. Die Besiedlung 
von Mauer- oder Belagsfugen ist Teil der ParkvegetaƟ on. Geeignete Arten sind beispielsweise Anthericum 
liliago, Aster amellus, Euphorbia cyparissias, Geranium sanguineum, Thymus serpyllum, Sesleria caerulea, SƟ pa 
pennata.
Nicht ein fi xes Endstadium des VegetaƟ onsbildes ist das Ziel, sondern der steƟ ge Wandel. 

Der Unterhalt wird idealerweise durch IniƟ aƟ ven ähnlich der Gruppe „Wunderkammer GlaƩ park“ in AbsƟ m-
mung mit dem Unterhalt der Stadt Zürich organisiert. Die Flächen können als Forschungsfeld dienen, um die 
Praxis der Unterhaltsarbeiten durch weitere Aspekte zu ergänzen. Auf dem QuarƟ ersplatz am Schützenhaus 
können der TrägerschaŌ  zusätzlich Pfl anzkisten zur Verfügung gestellt werden.

Im Bereich der RetenƟ onsfl äche wird Unterboden mit mineralischem Mulch verwendet. Die Hochstaudenfl ur 
für wechselfeuchte Standorte ist mit ihrer Artenwahl für diesen Bereich geeignet.

Eine Ausnahme bildet das Rasenfeld, das den Anforderungen eines Sportrasens gerecht wird und regelmässig 
gedüngt und gemäht wird.

Um eine soziale NachhalƟ gkeit zu gewährleisten und die Entwicklung des QuarƟ erparks den Bedürfnissen der 
heuƟ gen und künŌ igen Nutzer/innen anzupassen, entscheiden wir uns für ein mehrstufi ges Mitwirkungsver-
fahren. Diesem voraus geht die Klärung über den Gestaltungs- und Handlungsspielraum und das Festlegen der 
Rahmenbedingungen, insbesondere zu den Einfl ussmöglichkeiten. Im Mitwirkungsverfahren selbst werden die 
Anliegen aufgenommen, gemeinsam nach Lösungen gesucht und die Ergebnisse festgehalten. Zeichnen sich 
im AkƟ vierungsprozess konkrete und realisƟ sche AkƟ vitäten seitens Nutzer/innen ab, werden diese von der 
Verwaltung unterstützt und ermöglicht.
Das Verfahren besteht aus (mindestens) vier Mitwirkungsanlässen:

1. Dialog – die QuarƟ erbevölkerung und weitere Nutzer/innen (z.B. Familiengartenverein) werden von der 
Verwaltung informiert und angehört (Einbezug von Beginn an).
2. Spurgruppe – die Gruppe Interessenvertreter/innen (Schlüsselpersonen/MulƟ plikator/innen), die bereits 
2017 involviert war, kann erweitert werden und wird eingeladen, konkrete Ideen einzubringen und das Projekt 
kriƟ sch zu begleiten (Anreicherung des Vorhabens mit lokalem Wissen).
3.  Mitentscheiden – die Resultate aus der Spurgruppe werden im Rahmen einer Ergebniskonferenz präsenƟ ert 
und diskuƟ ert.
4. AkƟ vierungsprozess – die künŌ igen Nutzer/innen sind selbst akƟ v, übernehmen Verantwortung und zeigen 
EigeniniƟ aƟ ve (Förderung der Selbstverwaltung, z.B. für den Betrieb des Schützenhauses).

Am Anfang stehen folgende Fragen im Fokus:

Wer sind die Zielgruppen für den QuarƟ erpark?
Welche Ausstrahlung/SƟ mmung soll der QuarƟ erpark haben?
Welche Nutzungen sollen im neuen Park möglich sein?
Kann Bestehendes integriert werden?
Wie könnte das alte Schützenhaus künŌ ig genutzt werden?

Im gesamten Mitwirkungsprozess ist es wichƟ g, die Rahmenbedingungen von Anfang an klar zu defi nieren und 
für realisƟ sche Erwartungen zu sorgen. Der Verlauf des Mitwirkungsverfahrens lässt aber eine gewisse Off en-
heit zu und kann damit auf neue unvorhersehbare Themen und Anliegen reagieren. Dies setzt eine professio-
nelle ModeraƟ on voraus, die unabhängig und fl exibel agiert und den Prozess verlässlich und ehrlich führt.

Entwässerung

Die Belagsfl ächen des Parks werden in der Regel über die Schulter in die angrenzenden Grünfl ächen entwäs-
sert, so dass das Wasser vor Ort versickert.
Eine RetenƟ onsmulde am südlichen Parkrand übernimmt die weitere verzögerte Flächenentwässerung. Die 
Wassermenge, die auf dem begrünten und nicht begehbaren Schulhausdach anfällt, wird unterirdisch in den 
grossfl ächigen Kieskoff er geleitet. 
Niederschlag auf die versiegelten Asphalƞ lächen von den angrenzenden Baufeldern wird über die bewachsene 
Bodenschicht der RetenƟ onsmulde geführt und versickert über den Kieskoff er. Bei Starkregen wird das Wasser 
in den Mischwasserkanal abgeführt, wie im Flächenentwässerungskonzept des Gestaltungsplans angedacht. 
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Workshop mit Interessenvertre-
tung, 
eine Mitwirkungsveranstaltung 
mit Diskussion und KonkreƟ sie-
rung der Ideen

Ergebniskonferenz mit allen 
Betroff enen und Interessierten 
PräsentaƟ on der Workshop-
Ergebnisse und Diskussion

Bildung der Arbeitsgruppe, 
die sich dem Betrieb des 
Schützenhauses annimmt 
und eine künŌ ige Nutzung 
des alten Gebäudes designt, 
plant, koordiniert und letzt-
endlich auch betreibt.
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Soziale NachhalƟ gkeit
Öff entlicher Spaziergang mit 
VertreterInnen der Verwaltung  
und allen Interessierten
Bildung einer Spurgruppe als 
Interessenvertretung 
 formuliert Anliegen und 
erarbeitet Ideen

Wegeverbindungen und Erschliessung
Die Hauptveloverbindung von Seebach Richtung Leutschenbach wird am Rand des Parks entlang geführt und 
quert die Innere Promenade bis zur Thurgauerstrasse. Eine weitere wichƟ ge Verbindung für Velos führt südlich 
des Schützenhausplatzes zum Schulhauseingang.
Für Fussgänger sind barrierefreie Verbindungen im Park mit max. 6% Gefälle durch den geschwungenen Haupt-
weg gesichert. 
Die Grubenackerstrasse quert den Park als Begegnungszone mit max. 20 km/h. Die Strassenränder sind durch 
abgesenkte Natursteinborde gefasst. 
Die Übergänge für den Langsamverkehr an der Thurgauerstrasse werden breit ausgebaut und deutlich mar-
kiert. Zufahrten für Feuerwehr und ReƩ ungsfahrzeuge sind in der Inneren Promenade gewährleistet.
Die Vorzone des Parks bleibt in ihrem Verlauf bestehen und wird bewusst frei und off en gehalten. 

Velo und Fussgänger

Fussgänger

Velostellplätze

MIV

PP

Sicht vom QuarƟ erplatz Richtung Lehmturm

Rasen

SchoƩ errasen

ruderale 
Staudenfl äche

RetenƟ onsfl äche

Magerwiese

Fromentalwiese

Pinus sylvestris Prunus padus

Salix alba ‘Liempde‘

Betula pendula

Prunus avium Carpinus betulusQuercus petraea

versiegelte Flächen
ausserhalb Park

Dach Schule
nicht begehbar, begrünt

RetenƟ onsmulde
50cm Unterboden, 
bewachsen

50cm Kieskoff er 
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Asphalt

Aussenbereich Schule

EG Schule

Grubenackerstrasse

Grubenackerstrasse

Steff enstrasse

SitzstufeStampfl ehm mit Ziegelabdeckung
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Rasenspielfeld ohne Markierung 36m x 50m 
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geschniƩ ene Pfade 

Aussichtsturm
Stampfl ehm mit Klinker
Aussentreppe, Plaƪ  orm gedeckt

Sitzbank
Landibank Holz

Sitzbank
Landibank Holz

Rasenstufen
Stampfl ehmsitzmauer, Ziegelabdeckung

Brüstungsmauer
Stampfl ehm, Ziegelabdeckung

Wohngebäude
Allemannstrasse 55

Zufahrt Allemannstrasse 55
Wendehammer R: 6.50m

Geleise

Allemannstrasse
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grobkörniger Asphalt
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SchoƩ errasen

Trinkbrunnen

Parkleuchten

SchoƩ errrasen

Hecke

ruderale 
Staudenfl äche

Fromentalwiese

Spielbereich
Wiese

ruderale Staudenfl äche

RetenƟ onsfl äche
Mulde, max. Wasserstand 20cm

10 Velostellplätze Kleinkinderspiel
Sand

Landi 
Liegedecks, Holz

Landi 
Liegedecks, Holz

Landi 
Liegedecks, Holz

Landi 
Liegedecks, Holz

30 Velostellplätze

ruderale Staudenfl äche

Velo stadteinwärts, MIV

Velo stadtauswärts

Fromentalwiese
punktuell einheimische 
Strauchgruppen mit 
Krautsaum
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SchniƩ ansicht B, 1:250

SchniƩ ansicht D, 1:250

SchniƩ ansicht A, 1:250

SchniƩ ansicht C, 1:250

Aussicht von der Turmplaƪ  orm
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